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Wirtschaft

  Diese Verlagsserie erscheint
mit fi nanzieller Unterstützung 
der Plattform win².
    
    Die inhaltliche Verantwortung 
liegt bei economy.
    
    Redaktion:
    Ernst Brandstetter  

Clemens Rosenkranz

Die ÖBB sind nicht nur Öster-

reichs größtes Transportunter-

nehmen, sondern auch ein mäch-

tiger Stromerzeuger. Damit der 

Bahn nicht durch den laufenden 

Ausbau ihres Netzes der Saft zu 

knapp wird, wird die Infrastruk-

tur im Energiebereich mit viel 

Kohle aufgemotzt. Schon heu-

te verbraucht die Eisenbahn im 

Jahr so viel Strom wie das Bun-

desland Vorarlberg. 

Die ÖBB werden hunderte 

Mio. Euro in den Ausbau der ei-

genen Stromerzeugungskapa-

zitäten investieren, alleine für 

die Modernisierung und Opti-

mierung bestehender Kraft-

werke und Netze hat man 160 

Mio. Euro vorgesehen. Noch 

heuer soll die Liste für die Neu-

bauprojekte vom Konzernvor-

stand abgesegnet werden. Ziel 

der Investitionsoffensive: Die 

Bundesbahn will sich von den 

stark steigenden Energieko-

sten unabhängig machen und 

den Anteil der Eigenerzeugung 

halten. „Weil aber der Bedarf an 

Bahnstrom in der Periode 2016 

bis 2020 um die Hälfte über 

dem derzeitigen Niveau liegen 

wird, muss bis dahin auch die 

Erzeugungsleistung um 50 Pro-

zent gesteigert werden“, sagt 

Johann Pluy, der Leiter des 

ÖBB-Geschäftsbereichs Kraft-

werke. „Wir brauchen er-

zeugungsseitig 500 bis 1.000 

Gigawattstunden mehr.“ Das 

entspricht zwei großen Wasser-

kraftwerken oder geschätzten 

Investitionen von mindestens 

einer Mrd. Euro.

Den Schwerpunkt des Aus-

bauprogramms bildet die Was-

serkraft, sprich: das Gros neu-

er Erzeugungsanlagen wird 

in den Bundesländern Kärn-

ten, Tirol und Salzburg errich-

tet werden. „Fraglich ist noch, 

wie viel Geld wir dafür in die 

Hand nehmen werden. Es sind 

alle Optionen offen, es gibt kei-

ne Tabus“, sagt Pluy. Man habe 

die Vermessungen und Projekte 

aus den 20er und 30er Jahren 

des vorigen Jahrhunderts wie-

der ausgegraben, derzeit lau-

fe die betriebswirtschaftliche 

und kommerzielle Evaluierung 

der Uralt-Projektliste. Zurzeit 

betreiben die ÖBB in West-

österreich acht eigene Was-

serkraftwerke. Der jährliche 

Gesamtbedarf von 2.200 Giga-

wattstunden wird zu einem Drit-

tel durch Eigenerzeugung auf-

gebracht, ein Viertel wird von 

vier Partner-Wasserkraftwer-

ken bezogen, mehr als 40 Pro-

zent werden aus dem normalen 

50 Hertz-Netz zugekauft und in 

fünf Umformerwerken in Bahn-

strom umgewandelt.Gründe für 

den stark und stetig steigenden 

Bedarf sind Reisezugverdich-

tungen, der Ausbau des Nah-

verkehrs in Ballungszentren, 

höhere Geschwindigkeiten, leis-

tungsfähigere Loks sowie Kom-

fortverbesserungen. Die ÖBB 

versuchen, mit Lokomotiven, 

die beim Bremsen Strom in die 

Oberleitung zurückspeisen, und 

mit Optimierungsprogrammen 

zur Reduzierung der Strom-

übertragungsverluste beizu-

tragen. Aber ohne neue Kraft-

werke geht es nicht.

Derzeit macht die jährliche 

Stromrechnung der Bahn eine 

Gesamtsumme von 140 Mio. 

Euro aus. Der Löwenanteil ent-

fällt dabei auf Bahnstrom, die 

im elektrischen Zugbetrieb ver-

wendete Stromform mit einer 

Frequenz von 16,7 Hertz.

Für das Bahnstromvolumen 

von 1.500 Gigawattstunden wen-

den die ÖBB rund 90 Mio. Euro 

auf, der Energiebedarf der hei-

mischen 4.000 Betriebsstätten 

wird mit 40 bis 50 Mio. Euro 

beziffert.

Großinvestitionen elektrisieren ÖBB
Die Eisenbahn investiert wegen stark steigenden Verbrauchs hunderte Millionen in den Ausbau eigener Wasserkraft.

Die Bundesbahn rechnet in den kommenden Jahren mit einem

stetigen und kräftigen Anstieg des Strombedarfs.  Foto: ÖBB
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Als österreichischer Markt- und 

Innovationsführer ist Enga ge-

ment und Sponsoring im Bil-

dungsbereich für Mobilkom 

Austria sehr wichtig. Mit der 

Unterstützung der Plattform 

win2 will das Unternehmen Tü-

ren in die Zukunft öffnen. 

Die Zukunft ganz sicher erle-

ben und gestalten werden junge 

Menschen von heute. Die Veran-

staltung win² 2006 bietet daher 

ein optimales Sprachrohr für 

die junge Generation. Das Ziel 

der Veranstalter, über Werte 

zu diskutieren und einen Blick 

auf die Gesellschaft, Wirtschaft 

und Politik der Zukunft zu wer-

fen, entspricht direkt dem An-

liegen von Mobilkom Austria. 

Österreichs Marktführer koo-

periere seit Jahren mit Univer-

sitäten, Fachhochschulen und 

Forschungseinrichtungen, er-

klärt Christian Stieglitz, Leiter-

des Bereichs Human Resources 

der Mobilkom.

Der Mobilfunkbetreiber ver-

anstaltet immer wieder Events, 

die dem Gedankenaustausch die-

nen und als Dialogplattformen 

verstanden werden. Auf dem 

Programm stehen dabei aktu-

elle und gesellschaftsrelevante 

Themen, denn für Mobilkom 

Austria ist die gesellschaftliche 

Vision ebenso wichtig wie die 

technische.

Stieglitz: „Für uns, als inter-

nationales Unternehmen, sind 

solche Veranstaltungen sehr in-

teressant, weil wir so die Mög-

lichkeit haben, mit engagierten 

Studenten und aufstrebenden 

jungen Berufstätigen in Kontakt 

zu treten.“

Kontaktchancen

win² ist für das Unternehmen 

eine hervorragende Möglich -

keit, direkt in Kontakt mit jun-

gen Menschen zu kommen – so 

wird zum einen Hannes Amets-

reiter, Vorstand Marketing, Ver-

trieb und Customer Services, 

zum Thema „Technologie und 

Mobilität der Gesellschaft von 

morgen“ sprechen, und zum an-

deren werden zwei junge enga-

gier te Mitarbeiterinnen von 

Mobilkom Austria einen der an-

gebotenen Workshops leiten. 

„Die Wirtschaft braucht eine 

enge Zusammenarbeit mit Uni-

versitäten und Studierenden. Wir 

profitieren unheimlich davon, 

mit jungen Menschen zu disku-

tieren und so neue unkonventio-

nelle Ansichten zu gesellschafts-

relevanten Themen kennen 

zu lernen“, erklärt Stieglitz. Er 

sieht win2 zudem als Chance, auf 

mögliche zukünftige Arbeitneh-

mer zu treffen. Mobilkom Aus-

tria sucht Menschen, die offen 

und interessiert an Neuem sind: 

„Das Unternehmen ist nicht nur 

in Öster reich aktiv, deshalb wer-

den Mitarbeiter gebraucht, die 

nicht in eingefahrenen Bahnen 

denken, sondern auch Mut zum 

Unkonventionellen haben. Ge-

sucht werden dynamische und 

ambitio nierte Menschen, die 

von den Möglichkeiten des Mo-

bilfunks fasziniert sind und die 

Werte des Unternehmens mittra-

gen.“ bra

Technologie und Mobilität sind Themen des Vortrags von Mobilkom-

Vorstand Hannes Ametsreiter. Foto: Mobilkom Austria

Info

• Zukunftsnetzwerk der Jun-

gen. Unter dem Motto „Mor-

gen entscheiden wir“ hat der 

Uni Management Club Wien die 

Plattform win² (winquadrat) ins 

Leben gerufen, die Mitte Mai 

2006 im Schloss Haindorf bei 

Langenlois ihr erstes Sympo-

sium veranstaltet. Diskutiert 

werden aktuelle Fragen aus 

Wirtschaft, Politik und Gesell-

schaft, mit dem Ziel, aus einem 

neuen Winkel einen Blick in die 

Zukunft zu werfen.

• Termin. 12. bis 14. Mai 2006 im 

Schloss Haindorf, Langenlois,

Kontakt: Wolf Heinrich Reuter.

info@winquadrat.at
www.winquadrat.at

Denken abseits eingefahrener Bahnen
Mobilkom Austria sieht win2 als optimales Sprachrohr für die junge Generation.

Profi l

• Mobilkom Austria. Das Un-

ternehmen ist mit 3,4 Mio. Kun-

den und einem Marktanteil von 

39,1 Prozent führender Mobil-

funkbetreiber Österreichs. Das 

Unternehmen erwirtschaftete 

im Geschäftsjahr 2005 einen 

Umsatz von rund 1,7 Mrd. Euro.

Es befi ndet sich zu 100  Prozent 

im Eigentum der Telekom Aus-

tria, die an den Börsen Wien und 

New York notiert ist.
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